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Die theure Verheiſſung GO7 TES vor fromme Arme!
Wolte bey dem

GOZZ gebel glucklichen Antritte des 174 8ſten Jahres

iin einige Betrachtung ziehen
und zugleich

Dem allerhochſten Wohlthater dem groſen GOTTE,
benebſt allen hohen, vornehmen und geneigten

Gonnern und Gonnerinnenvor das bisher erwieſene Gute den allerverpflichteſten Danck abſtatten,

auch ſichzu allem fernerweitigem geneigtem Wohlwollen

demuthigſt zu empfehlen ſuchen,

DasGorlitziſche Armen-Wauyſen-und Zucht-Hauß.

E.r2 Ich will ihre Speiſe ſegnen und ihren Armen Brodts gnug geben.

mc) GOTT der HERR verſpricht, das halt er ganz gewiß!
Dæe/is Sein Wollen unterbricht ganz keine Hinderniß;

D

S »2J vs ſein Verheiſſungs Wort nicht feſte— ſollte ſtehen.eν Es muſſen Himmel und die Erde untergehen,

Exrempel, zum Beweiß, halt uns das Bibel Buch
Faſt ganz unzahlich vor; auch manchen ſchonen Spruch

Darinn der groſſe GOTT Genadenvoll verheiſſet
Daß wer der Frommigkeit von Herzen ſich befleiſſet

Geſegnet ſolle ſeyn: trifft man darinnen an.
Jch will, ſpricht ER daſelbſt, ich will, ſagt, der da kan,

Stets ihre Speiſe hier im kummerlichen Leben
Selbſt ſegnen, und gnung Brodts vor ihre Armen geben!

Vor ihre Armen, heiſts; Fragt man: Wer ſind denn die?
So ſagts der HERR HERR ſelbſt in dieſem Spruche hie,

Es ſund die, welche bloß im kindlichen Vertraun
Bey ihrer Arbeit Kleiß auf ſeine Hulfe ſchauen,

Nicht aber, WBegenthells, durch angſtlich ſorgend Muhn
Ohn herzliches Gebeth, ſich thoöricht unterziehn

Selbſt ihre Speiß und Brodt genuglich zu verſchaffen.
Denn ſeinen Freunden giebts der HERR HWRR wie im Schlafen. Pſ.127. 2.

Gebeth und Arbeit ſind es alſo, kurz und qut,
Dadurch ein frommer Chriſt mit ganz gelaßnen Muth

Des Allerhochſten Huld und Hulfe, aller Arten
Da er ſie nothig hat, geduldig muß erwarten.

Denn, wie ſogar ein Thier dems an Vernunft doch fehlt,
Dem innern Triebe folgt; wenn es der Hunger qpalt

Der Ordnung GOT TEsS nach, nach ſeinem Raube gehet
Und ehender auch nicht aus Tragheit ſtille ſtehet

Bis es denſelben findt; ſodann zufrieden iſt
Wenn ſichs geſattigt hat; So muß vielmehr. ein Chriſt

Recht unverdroßnen Fleiß in des Beruffes Werken
Sofern er anders will des Höchſten Segen merken:

Beweiſen, und dabey nicht angſtlich ſorgſam ſeyn
Noch hochlich mißvergnugt nach inehrern Brodte ſchreyn;

n

Vielmehr muß. jederzeit es herzlich ihn vergnugen
Wies GOtt, nach ſeinem Rath, mit ihm hat wollen fugen.

Und dies Vergnugſam ſeyn erlangt man durths Gebeth,
Ww us Hjes Gund zum HERREN HERRN drum fl ht

Gy Jn dem Ebrauchen ſtehet ein Woit, welches ſonſt in der Cchrifft von dem Raube der Thiere
gebraucht gefunden wird; und es hat der ſeel. Lutherus dabey angemerkt, daſt wie der groſſe
G O TT zwar allem Vieh und Thieren ihr Futter gebe, ibhnen aber doch ſolches nicht in
ihre hohlen, Wohnungen und Zeſter hinein fallen lieſi, ſondern ſie mußten ausgehen und
ſuchen, wo ſie was funden: Alſo mußtte ſich auch der Menſch umb ſcrin taglich Brodt und
Vahrung Mube geben, und mit dem, was ihm der liebe Ci TT davon zukemmen
lieſſe, ohnd Geitz und glaubloſe Bauchſorge zufrieden ſeyn; gleiclh wie auch die wilden Thiere,
unnutze Sperlinge und Raben ohne Sorgen und einſamlen Matth. 6. 26. vergnugt und
zufrieden waren, was ibnen GGTDC der allgemeine Speiſemeiſter alles Fleiſches, geben
und zuwerfen wolle.
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Denn, beydes das man braucht, und auch daß man zufrieden
Mit dem ſo man erhalt, wird uns von GOTT bbcſchieden.

Es iſt, und bleibt ja wohl nach eines Pauli Sinn
Ein unausſprechlicher und recht ſehr groß Gewinn

Wer Mißvergnugſamkeit ſich niemahls laßt beſiegen,
Vielmehr Gotiſelig iſt und laſſet ſich begnugen.

Denn wie wir in die Welt nichts haben milte bracht
So iſt ohnſtreitig auch gewiß und ausgemacht

Wir werden nichts von dar hinaus mitbringen konnen:
Haſt du nun Brodt und Kleid ſo ſey vergnügt zu nennen! 1Tim. ö. 6.

Jß nur dein taglich Brodt im Schweiß des Angeſichts, Geneſ. 3. 194

Und wandle uberdis ſtets als ein Kind des Lichts; Epheſ. 5. 9.
Halt dich nach GOttes Wort und trau ihm allerwegen:
So bleibeſt du gewiß nie ohne ſeinen Seegen.

Jhr Wayſen unſers Orts, die ihr den Segen ſpurt; c5
Euch hat man bis anher auch datzu angefuhrt

(x*) Die gottliche Zurſehung hat unſern Wayſen-Haus Anſtalten im abqewichenen Jayrt abermals ge
neigte und wohlthatige Hertzen erwecket. Denn da ſchenckte ein Hochvornehmer Wohlthater, wie zuvor
bereits 4. Jahr nach einander geſchehen, auch dieſes Jahr abermals die jahri. Zinſen von 2343 Rthl.,

Capital, und ließ auch ubrigens ſeine ehriſtl. Mildigkeit durch Speiß und Tranck an denen hohen Feſt
tagen mit Fleiſch und Biere die bedurftigen Wayſen empfinden; Woror Jhm der zErr BERR
mit ſeiner Hochvornehmen Familie zum beſiandigen Segen ſetzen wolle! Pſ. XMJ, J.Ein andrer Hochvornehmer Wohlthater ließ, wie alljahrlich alſo auch vor dismal, ſein geneigtes Gemu

the gegen uns ſehen, und ubzrſchickte 6. Schffl. Korn, und 2. Schffl. Gerſie; Und ein gleichmaßiger
Hoher Gonner ſchenckte abermals wit ſouſt hochſt gutigſt 6. Schffl. Korn zur Brodterenh. Der hrr
BERR erquicke Sie beyderſeits dafur mit dem Brodte des Lebens, und laſſe Ihre Seelen in
Friede ſatt werden, gebe Jhnen auch ubrigens in Leiblichen allerley Gutes reichlich zu genuſſen.

So ſpeiſete auch ein andrer Vornehmer Wohlthater die WayſenhausJnwohner bey denen Communion
Andachten, ingleichen der Feyer ſeines Geburts-Feſtes mit Fleiſch und Biere; ſchenckte ihnen zur Jahr
Marckts-Zeit Semmeln, und ein andermal an baarem Gelde 26. gar., verehrte auch das Tuch zum
Aufſchlagen derer Kittel, ſowol als das Macherlohn davor, wie nicht minder 1J Schffl. Gerſte, 1.
Schffl. Mehren, 1. Schffl. Ruben und 1. Sack Kraut: Deſſen Hochwertheſte Frau Ehe Liebſte aber
bekleidete hochſtgutigſt die ſamtlichen Wahyſen- Magdgen wie auch die Wayſen Mutter und Haus—
Magd, mit neuen Muffen. Wovor der groſſe GOTT ein Segens- reicher Vergelter ſeyn, und
dieſen hochgeneigten Gonner ſeinen Geburts-Tag noch vielmal geſund und vergnugt wolle er—
leben laſſen: Seiner Hochwertheſten Frau Ehe—-LKiebſten aber in der wirklichen That erfahten
laſſen wolle, daß er die Wohlthaten denen Armen erwieſen, als ſelbſt empfangene anſchreiben,
und in jener Ewigkeit aus Gnaden wohl belohnen wolle. Matth. VI. v. 24- 40.Zwey vornehme Wohlthäter, auch einige andere' aus E. Lobl. im BrauUrbar ſitzenden Burgerſchafft

ſchencketen 8. ggr. Bier, rß Jenſch, 2. Viertel, 6. halbe Tonnen, 66. Achtel Trincken. Der hErr
HERR vergelte Jhnen ſolches reichlich, und ſchencke Jhnen insgeſamt dafur voll ein Gutes und

die Barmhertzigkeit! Pſ. XXIII, v.6.
Ein geneigter Gonner des Wayſen. und Zuchthauſes uberließ die von denen Beerdigungs  Geldern eines

verſtorbenen Zuchtlings ubrig perbliebenen 2 thlr. der Wayſenhaus- Caſſa; Und ein Lobl. Mittel der
Seiffenſieder ſchenckte i. thlr. 2. gr. an baaren Gelde. So hat auch ein andrer geehrteſter Wohlthater
zum Unterhalt der Wayſen 2. Schffl. Gerſte; und ein eben dergleichen geneigter Gonner gleichmaßiger

Weiſe 2. Schffl. Gerſte gutig verehret; Wovor Sie der reiche Segens GOtt beyderſeitig an ihren
Aeckern und Zeldern reichlich ſegnen wolle!

Ein ungenandter Gonner unſers Wahſenhauſes uberſchickte am kalten Marckt einen Packt nebſt einen
Billet: (Ein Schock Leinwand Reſie vor die Wayſen Kinder zu Waſche, wird von einem aus
wartigen Freunde verehrt den 23. Ftbr. 1747. C. G. W.) Jngleichen uberſendte eben dieſer oder
ein andrer unbekandter Gonner abermals ein Schock Leinewand Reſte den o. Octobr.1747. Der BErr
dencke dieſer uns disfals erwieſenen Wohlthat nach ſeiner Gnade im beſten; und iwpie man da
bey die lincke Zand nicht hat wiſſen laſſen wollen was die rechte thut, alſo vergelte Ers der ins
Verborgene ſiehet dieſen geneigten Gonnern offentlich, nach der thenren Zuſage JEſu Matth. VI. 6.

Es ſchenckte auch ein geneigter Gonner zum Martins-Feſte n Vrtl. Aepfel und etwas Bier; und ein an
drer dergleichen uberſchickte am MichaelisFeſte einen Sack Mehren nebſt einem Kruge Milch: Wie deñ
auch zwey Pathen eines verſtorbenen WayſenMagdgens zu derſelben Beerdigung 12. gr. an baarem
Gelde; und 2 Schumacher 4. paar Schuh geſchenckt haben. Dor HErr laſſe dafur ihren Gang gewiß
ſeyn in ſeinem Wort, und gebe einem ieglichen dieſer Wohlthater allerley Gutes iederzeit zugenuſſen.

So iſt auch nuſerm WayſenHauſe dis Jahr an Legat. folgendes zugefallen: Weyl. T.d. Hr. Carl Gehler auf
keſchwitz und Girbigsdorff legirte in ſeiner Teſtamentariſchen Diſpoſition aus ehriſtlicher Milde poo. Rihl.

Weyl. T. Hhr. Nie. Kamprad, wohlbeſtalter Ober-Einnehmer derKonigl. Gen. Acciſe allhier 77. thl. 13. gr. gpf.
Weyl. Hr. Chriſt. Friedrich, des Raths allhier, und E. lobl. Tuchmacher. Zunft Elteſter, vermachte unſern An

ſtalten die Nurrenberg. Bibel in Fol.
Weyl. Hr. Frane. Muller wohlverdienter Con-Rector allhier ligirte dem WayſenHauſe 10. thlr.

Weyl. Hr. Chriſtian Schafer wohlgeſehener Burger allhier 20. thlr.Mſtr. weyl. Burger undWeisbecker allhier 40. thlr. ingleichen Fr. Anna Roſ. Wiedemañin
geb. Schwagerin isgr. pf. und Anna Helena Berndtin inthir. 13 gr. 4. pf. Welchun allen insge—
ſamt der groſſe GOtt ihre disfals bewieſene Woblthat in der ſel. Ewigkeit reichlich vergelten und

an ihnen das Wert ſeiner theuren Verheiſſung erfullen wolle: Die Gerechten werden die grucht ib

rer Wercke eſſen! Eſ. III, v. io.



Wie ihr hier in der Zeit in allen euren Sachen
Durch Arbeit und Gebeth euch konnt gelucklich machen.

Nicht durch Gebeth allein; Das hieſſe GOTT verſucht;
Durch Arbeit nicht allein: Das ware hochſt verrucht:

Vielmehr muß beydes ganz genau verbunden bleiben,

Mit herzlichem Gebeth muß man die Arbeit treiben!
Folgt alſo Lebenslang dem euch gegebnen Rath
Und weiſet jederzeit recht wirklich in der That

Wie ihr beſtändig ſucht, bis hin zu eurem Sterben

Durch Arbeit und Gebeth euch Segen zu erwerben.
Beſonders betet ſtets vor unſern Landes Herrn
(Denn euer Vater hort der Kinder Lallen gern:) Pſ. 8. 3.

Fleht vor Sein hohes Haus, Gemahl und alle Zweige
Daß ſich ohn Unterlaß der Segen zu Jhm neige.

Sprecht: HERR! Der Konig freu ſich ſtets in deiner Krafft
Und hochſt vergnugt ſey Er wenn dein Arm Hüuffe ſchafft;

Drum wegre Jhm nur nicht was Sein Mund von dir bittet
Von Dir allein wird Er mit Segen uberſchuttet. Pſ. zi. 2. 3. 4.

Sein weiſes Regiment erreich die'ſpatſte Zeit,
Und Deine Hulffe ſey Jhm jederjzeit bereit,

Wenn Er, zu Deiner Ehr, mit herzlichem Gebete,
Des Landes Beſtes ſucht, durch Seine weiſe Rathe.

So ruſte, groſer GO T T, auch unſern Magiſtrat
Von Oben machtig aus, daß Er ſtets in der That

Aufs Beſte unſrer Stadt und deren Kinder dencke;
Damit kein Ungemach nie unſre Wohlfahrt krancke.

Die Diener Deines Worts bekleide ſtets mit Heyl:
Bey Jhres Amtes Laſt ſey ſelbſt Jhr beſtes Theil,

Und ſegne immerdar ſo pflanzen als beguſſen
Damit wir insgeſammt der Lehre Frucht genuſſen.

Der werthen Burgerſchafft ihr Thun und Laſſen ſey
Nach jedens Stand begluckt, und alles Unglucks frey;

Laß unſre ganze Stadt in vollem GSegen ſtehen
Jhr Saame muſſe nie bedrangt nach Brodte gehen!

Folgt die

CON TINVA II O Nderer gewohnlichen Nachrichten
von dem allhieſigen

Mrmen-KWayſen und Zucht-auſe.
1.) Jſt bey denen Haus-Off clanten ſo unter der Direction zweyer hochverordneten Herrn

Inipectorum aus E. Hocth Edel und Hochw. Raths Collegio ihre Function verrichten
in dieſem Jahre keine Veränderung vorgeſallen.

2.) Die Anzahl und Nahmen derer im vorigen Jahre verpflegten Wayſen ſind

Knaben mMagdgen magdgen
1. Johann Chriſtoph Schmidt. 13. Maria Gophia Weberin 22. Maria Dorothea Garbin.
2. Johann Gottlob Tietze. 14. Anna Roſina Mauſin 23. Maria Eliſabeth Garbin.
z. Johann Goltfried Tuſchke. 15. Maria Gophia Mauſin 24. Maria Hirchin.
4. George Abraham Weller. 16. Anna Maria Mullerin 25. Johanua Sophia Knoblochin.
5. Samuel Bauer. 17. Marig Martha Goldnerin 26. Johanng Cleonora Kuoblochin
6. Gottfried Hierche. 18. Eva Roſina Goldnerin 27. Charlotta Eleonvra Krauſin.
7. Carl Auguſt Krauſe. 19. Anna Dorothea Guntherin 28. Maria Chriſtiana Lunckin.
3. Johaun Gottlieb Martin 20. Anna Roſina Volckertm 29. Eliſaheth Grohmannin.
9. Johann Gottlob Muller 21. Anna Rofina Ulrichin zo. Johauna Eltonora Apeltin.
10. Johann Gottfried Ziegler.
11. Johann GStegmund Kothe.
12. Johann David Stock.

Ohne z. erwachſene daovn der eine am 28. Jul. in das Siechhaus gebracht der andere aber auſſer dem Wav
ſen Hauſe geſtorben, und 3. Kinder aus der Stadt, davon der eine auf das Schneider Handwerk gekommen,
der andere aber von ſeiner Frau Großmutter wieder aufgenommen worden, ingleichen 2. auswartige Kinder.

Es ſind aber von vorſtehenden Wayſen Maria Sophia Weberin am 11. Dec. von E. Hoch Edl. Rath in
alldieſiges Hojpitalfs. U. L. Frauen aufgenommen worden, Anna Roſina Mauſin den5. Jun. Maria Sophia

Mauſin d. 2. Oct. Uniua Rojjna Ullrichin d. 12. Sept. Maria Dorothea Garbin d. i1. Apr. zu Dienſte gezo
gen, Marig Chriſtiana Linckin ihrer Mutter wiedergegeben worden, Maria Hirchin aber d.s. Jun: und Jo—
bann Gottlieb Martin d. 11. Jul. in vein HEN N N ſel. entſchlaffen.
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2 a 5“e l I 5 zt3) Die Anzahl derer Kinder ſo neben gemeldeten Wayſen in der Armen-Schule ohnent

geltlich unterrichtet worden.
1. Joh. George Horſchke.b. 2. Nov. 13. Johann Traugott Mentzel. 29. Gottfr. Wagenknecht. b. m. Aug.
2. Maria Euſabeth Horſchkm. 14. Chriſtian Gottlieb Mentzel. 26. Maria Roſina Blauin.
z. Johann Gottl. Lincke biß m. Fbr.i5. JohannaChriſt. Schwagerin. 27. Johanna Roſina Schultzin,
4. Anna Roſina Jackelin.b.m. Febr. 16. Joh. Gottl. Jenſch. b.m. Dec. 28. Chriſtiana Roſina Stockin.
5. Gottl. Hohle bis menſ. Deebr. 17. JohWillh. Jenſch. geſt.d.g. Nov. 29. Joh. Heinr. Muller. b.m. Aug.
6. Maria Sophia Schwagerin. 18. Carl Friedrich Thietze. zo. Joh. George Engelmann.
7. Maria Eliſabeth Matthain. 19. Joh. Friedrich Schultze. z1. Maria Eliſabeth Jungin.
3. Joh. George Geißl.bis m. Mart. 2o. Martin Gottlob Ziegler. 32. Anna Roſina Richterin.
9. Gottfr. Hehdorn bis menſ. Aug.21. Anua Roſina Wagntrin. 33. Joh. Gottfried Fuhrlohn.
10. Johanna Sophia Guntherin. 22. Carl Gottfried Wagner. 34. Chriſtian Ludewig.
11. Joh. Gottfr-Peter. bis m. Rov. 23. Dorothea Roſina Jenſchin. 35. Chriſtiana Roſina Rothardin.
12 Georg Schrodter. 24. Chriſtian Gottlieb Schwartze. z6. Joh. Gottfr. Schneider.b.m. Jan.

4.) Als Zuchtlinge ſind jur Arbeit angehalten und bekoſtiget worden.

Aus der Stadt g9. Perſonen.
vom Lande JZuſammen, 40. Perſonen.

Kurtze

und Summariſche Nachrichten
Von der Einnahme und Ausgabe

bey dem allhieſigen

Armen-Wauyſen-und Zucht-Hauſe.
Einnahme.  gKthlr.“gr. pf.

An eingetriebenen Reſten le
10 21 6

An Koſt-Gelde vor Kinder, einheimiſche und fremde Zuchtlinge. 126 6
An Verdienſt der Wayſen uber die Haus-Axbeit 39 22 6

der Zuchtlinge J 57 10 4Wochentlicher Zuſchuß aus der Armen Verpflegung J 90 3An Gottes-Kaſtel und Buchſen-Gelde mnmuee
1 2o0 10

Die Helffte der Hochzeit-Teller Auflagk 29 16
An Legatis und Donationen

665 14 4
Au Neu-Jahrs Umgangs Geldern 48 10 3,
An Extragordinair Einnahme

za 955
An erhobenen Zinſen von auſſenſtehenden Capitalien 233 22

SEumma der Einnahme 1330 1a S

d Ausgabe
An BeſoldungenZur Brodterey und ubrigen Brkoſtigung 40z 16 5
An Geſpinſte Weber-und Bleicher-Lohn 14 4 4An Brenuholtz und Holtz-Fuhren 5 2o 4Zur Bekleidung der Wayſen z0. e6An Artzney- Koſten nee 65 11 75
An Handwercker a 18 158An Edxtraordinair Ausgabe zu allerhand Bedurffniß 2s8 618
An ausgelehnten Capitalien o 500 oAn abgefuhrten Zinſen J J n0 10 12Summa der Ausgabe 1319 392

GSelbige nun von obſtrhender Einnahme an 13zo 12 8

abgezogen verbleibt Ueberſchuß i1 8 23
Die der Wayſen-Hauß Caſſe von 1742 bis dato erwachſene Paßiva betragen exel. eines Malter

Kornes 484. Rthlr. 18. ar.

Auf Allergnadigſten Konigl. Befehl ſind an Conſumtions Acciſe dieſes Jahr reſtituiret worden

24 Rthlr. 7 gr.5 pf.So hat auch E. Hoch Edl. Hoch W. Rath abermahls dis Jahr i0 Stoſſe Holt, ſowol
als ſammtliche Bau Spahne hochſtguttigſt geſchenckt: Nicht minder ſind von denen Dorß
ſchaften und Urbariis bey der Stadt 36 Scheffel Korn, 2 Scheffel Heyde-Korn, inglei—

chen iZ Scheffel Salz abgeſchuttet, und iSchock Stroh gereichet worden.
Auch continuirte ein Herr Pacht. Jnhaber eines nahe gelegenen Stadt. Guthes ſeine gewohn

liche Wohlthat bey denen gehaltenen Spatzier- Gangen der Wayſen-Kinder, durch dir

denenſelben reichlich gereichten Speiß und Tranck. Und
Ein Freund eines aufgenommenen Wayfen Magdgins erſchuttete den Zeit Lebens jahrlich ab—

zuſchutten verſprochenen 1 Scheffel Korn.

HEMRR! thue wol denen guten und frommen Hertzen! Pſ. 125. 4.
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